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Samstag , den 22 . November ISIS » 0 . Jahrg .
* Am heutigen Tage begeht das Goltlieb Schmidsche

Ehepaar (früher Inhaber des Gasthauses „Zur Silber -
bürg " ) das seltene Fest der diamantenen Hochzeit . Das
Jubelpaar erfreut sich noch der besten Rüstigkeit und sind
die beiden Ehegatten auch die ältesten Einwohner unserem
Stadt Unsere besten Glückwünsche d m Jubelpaare zu
ihrem Ehrentage und wünschen wir demselben noch einen
frohen , heiteren Lebensabend .

* Der am gestrigen abend im Saale des Gasthauses
„Zar alten Linde " vom Deutschen Flottenverein veranstaltete
Vort ag mir Llchrbildern hatte sich eines guten Bes chs zu
erfreuen. Der Referent betonte in seinen vortrefflichen
Ausführungen die Bedeutung des deutschen Außenhandels
und unserer Kriegsflotte . Die von ihm dargebotenen Licht¬
bilder zeigten Schiffe verschiedener Nationalitäten . Näherer
Bericht folgt Montag .

* Sonntag nachmittag und abend finden wieder Licht¬
spiele im Gasthaus „ Zur alten Linde " statt . Ein äußerst
vortreffliches Programm gelangt zur Aufführung und ver¬
weisen wir auf untenstehendes Programm .

Letzte Nachrichte«.
Paris , 21 . Dez . Der König svon Spanien ist heute

abend nach Wien abgereist . Die Königin begleitet ihren
Gemahl infolge ihrer Unpäßlichkeit nicht nach Oesterreich ,
sondern wird sich erst in London wieder mit dem Könige
treffen .

Tokio , 21 . Nov . Wie die Blätter melden, ist ein
großes Komplott zwischen Bewohnern von Formosa u chin
Piraten entdeckt worden , zu dem Zwecke, die Zuckerplan -
tagen zu plündern . 30 Personen sind verhaftet worden .

Athen , 2l . Nov . Marineminister Stratos ist zurück¬
getreten . Tein Nachfolger wird der Deputierte Demerdyi .

AerkenpfenIMe
che beste b »1ienmilrb -5eik

V02 L Rücksdenl » kür r»ri». M»12« n»ut
uaä bl«i6ellä sebooeo Ismt, Ü Llüetc 50 kt? . DdsrnU ru d»b«a.

Lichtspret -
Hecrter :

im Kcrstyof
zur crtten Linde

Sonntag , den 23 . November
abends V26 Uhr : für Kinder
abends 8 Uhr : für Erwachsene

pathe - Journal
Neuester Bericht .

Ein unüberlegter Scherz
Komisch.

In Scheidung
Drama in 2 Akten

Boa Maretz nach St . Kanrent
Naturaufnahme

Familie Lustig im Theater
Herrliche Komödie .

Die verlorene Blume
Drama .

Lehman« und der gute Ton
Komisch.

In Mm mt bk» dm Pm«
Drama in 2 Akten .
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Wehetsuppe
wozu höflichst einladet

Einladung .
^ 8

^
Hierdurch erlauben wir uns . Verwandte ,

Freunde und Bekannte , sowie das Eisenbahn¬
personal zu unserer

Kochzeits -Ieier
auf Sonntag , den 28 . November 1SL8

in das Gasthaus „ Zum Anker " in Calmbach
freundlichft eivzuladen und bitten dieses als
persönliche Einladung betrachten zu wollen .

mr Wa Wk
Hilfsbremser , Wildbad . Calmbach .

Kirchgang um V- 12 Uhr .

8Otzk»-Ami»

Mchel ^ uvve
X
X

Evangelischer Arbeiter -Verein.
Sonntag , den 28 . November , nachmittags

2 Uhr , im Hotel „ Palmengarten "

Getieral - Bersammlung .
Tages - Ordnung :

l . Kassenbericht .
2 - Wahl des Vorsitzenden , Kassiers und Schriftführers
3 Verschiedenes .
Um zahlreiches Erscheinen littet

Ter Borstand .

Ami «- M
litsliüÄchlki-

. Ami«

Heute abend 8 / - Uhr

AuchhH -SilMg^ Gasthaus ,Zur alten Linde ' .
Vollzähliges Erscheinen er -

kWet der Vorstand .

in waldreicher Gegend zu
pachten oder zu kanfen
, e ucht . Erforderlich si ' d 6 — 7
Z -mmer mit entsprechenden
Zubehöiden und Platz für kleine
G fligelzucht . Mögt Bahn¬
station .

Offerten nurvon Selbstgebern
unter Ll . U. an die Expedition
dieses Blattes .

Mfüm - Pmiii
Wildba * .

Samstag , den 22 . Nov .,
abends 8 Uhr

Versammlung
im Lokal (Tchwarzwaldhotel )

Vollzähliges und pünktliches
Erscheinen dringend notwendig .

Der Vorstand .

Sonntag , den 28 . Nov .

Ausfcrhrt
nach Enzklösterle.
Abfahrt vom Lokal Punkt

1 Uhr .
Vollzählig erscheinen.

kl «Ml. UUli»Bmi «,
Sonntag , den 23 . Nov 1913
2 '/i Uhr Ausmarsch de : Pfad¬

finder zum Kriegsjpiel .
Sammlung b . a . Schulhaus .

5 Uhr Vereinsstunde .

ver -
Wm -Mmf .

Entbehrlichkeilshalber
kaufe ich :

l WMm ». I AM
an einer Scheuer , neben dem
Schlachthaus , sowie

ci»k Hchrmisk
auf dem Balmbof .

Theodor Bechtle .

Feinste süße

8riik -

kosten zur Weihnachtsbäckerei
nur 8S Pfg . per Pfd .

Schöne

lirrn86bnit ^

per Pfund 80 Pfg .
größere Quanten nach Üeber -
einknnft . Zu haben bei

Ü8U8 ( - ruuäuvr
Nachf . Herm . Erdmann .

Sonntag , den

28 . Nov , nachm . 2 Uhr ab

Uebungs-
schichen.

Um 4 Uhr schießen auf die
von Hr . Fr . Seitz gestiftete

Ehren -Scheibe
Das Schützenmeisteramt .

Eme

Wohnung
von 3 Zimmern mit Zubehör
wird z« mieten gesucht .

Näheres in der Exp . s198

Jeden Sonntag
E frische "M ,

Mosjmkösift
Meckztil

SWMk ».
0 . I ^ luäoabvrAor ,

Hofkonditor
Nehme einen ordentlichen

und braven Jungen in die

I ^odrs
zur Ausbildung in der

IcrHntechnik .
Mmzt 1 . llusnttier
Steinguthäsen ,

als Krautstanden sehr ge -
eignet , mit 30 , 40 und 50
Pfund Inhalt empfiehlt

Hermann Kuhn .

W«UkI. 8«ttesi>lk»I .
27 . Sonnt , n . Trin . 23 . Nov .
Vorm . ^/ « 10 Uhr Predigt :

Ttad ' v '.kar Keppler .
' / . II Uhr Kindergottesdienst .
Nachm . 1 Uhr Christenlehre

mit den Söhnen : Stadt »
Pfarrer Rösler .

Abends */z8 Uhr Bibelstunde
in der Kleinkinderschule -

Stadtpfarrer Rösler .
Freitag , 28 . November .

Vorm . '/ - II Uhr Vorberei¬
tungspredigt für das Abend¬
mahl am Adventsfest und

Beichte : Stadtpfarrer Rösler .

KM. MMe«A.
Sonntag , den 23 . Novbr .
9 Uhr Amt dann Predigt .
3/i2 Uhr Christenlehre und

Andacht
An den Werktagen .

Montag keine hl . Messe , an
den übrigen Tagen 7 '/ , Uhr
hl . Messe .
Beicht : Samstag früh und

nachmittags von 4 Uhr an .
Kommunion : Sonntag 7 '/ ,

Uhr , Montag 6 '/ - Uhr , an
den übrigen Tagen 7 ^ Uhr .

Schöne , gut gestrickte

SM», Striim-fe
MtWi »»ft

«. NW >m. K>iiMRkiW
empfiehlt

Frau Flaschner Beck .
Junger Mann kann sich zum

ansbilden . Beruf gleich . Eintritt
sofort oder später .
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OsifevdurK i . Lacken .

^ l !

- / ^ s

l n Ä



Tango und Offiziersehre.
Es ist eine eigene Sache um die Ehrbegriffe . Was

dem einen noch ehrenhaft dünkt , sieht der andere bereits
mit bedenklichen Augen an und in vielen Fällen läßt
sich eine bestimmte Norm für das , was noch und was nicht
mehr ehrenhaft ist , nicht aufstellen . Manche Stände neh¬
men auch eine besondere Standesehre für sich in Anspruch,
Ha gar oft fällt der Ehrbegriff auch mit Aeußerlichkeiten zu¬
sammen , worüber sich dann die anderen , die nicht zur Zunft
gehören , die sich eine besondere Ehre anmaßt , ihre eigenen
Gedanken machen. So hat man ja selbst aus kaiserlichem
Munde gehört , daß die Ehre des Offiziers eine Ehre ganz
besonderer Art sei nnd daß der , der des Königs Rock

trage , aus Hier Menge herausgehoben werde. Dieser
Anschauung entspringt wohl auch die neueste Verfügung
des Kaisers , daß die Regimentskommandeure ihren Offi¬
zieren 'den kaiserlichen Wunsch zum Ausdruck bringen
möchten, in Uniform weder Tango , noch One-step und

Two -step zu tanzen . Es handelt sich also nicht, wie cs

zuerst hieß, um einen direkten kaiserlichen Befehl , aber

schließlich läuft es doch darauf hinaus , den Offizieren diese

Tänze zu verbieten , denn ein kaiserlicher Wunsch besagt
heim Militär genau so viel wie ein Befehl .

In Zukunft wird man also wohl kaum mehr das Ver¬

gnügen haben , einen preußischen Offizier in Uniform
Tango oder einen Schiebetanz tanzen zu sehen . Die

Herren müssen sich darauf beschränken, diesem Vergnügen
in Zivilkleidung zu huldigen . Bei offiziellen Gelegen¬
heiten läuft das ans ein direktes Ansschalten der neuen

Tänze hin , denn man wird im großen und ganzen in den

Kreisen , in denen Offiziere verkehren, darauf 'verzichten,
Tänze ausspielen zu lassen, an denen ein Teil der Gäste
nicht tcilnehmen kann . Das wäre ja nun gerade kein so

großes Unglück , denn für die altmodifchien Leute bedeutet
der One-fic

'
p nnd der Two-stepp ebensowenig

'wie der

Tango einen Fortschritt auf dem Gebiet der Gesellschafts¬
tänze .

Eine andere Frage ist es aber , ob diese Degradierung
zum Ziviltanz nicht wieder einmal über das Ziel hinaus¬
schießt . Tenn wir meinen , Offizier bleibt Offizier , ob er
in Uniform oder in Zivil tanzt , und wenn es ungeschickt
ist, in Uniform einen Tanz auszufüh -ren , so gilt dasselbe
auch für den Offizier in Zivil . So wie jetzt der kaiserliche
ETlaß lautet , handelt es sich aber bloß darum , die Ehre ,
des Königs Rock zu tragen , von der persönlichen Ehre
deS Mannes Zu scheiden , und das ist eine recht bedenkliche
Sache . Der Offizier soll sich immer als Offizier
fühlen , in Uniform und in Zivil , denn unserer Ansicht
nach , sitzt die Ehre des Mannes in ihm nnd hastet nicht
an - seinen Kleidern .

Ts gibt ja auch noch andere Stände , die ihre Zweierlei
Eiste für den offiziellen Menschien und für das Inkognito
haben . Dazu gehört auch , daß es dem Studenten in Cou -

lefir verwehrt ist, gewisse Lokale zar besuchen , in denen
er -

'
sich ohne Couleur aufhalten darf und meist Wähler

fühlt als in den offiziellen Verkehrslokalen . Diese Heb¬

ung deckt sich vollständig Mit der Ansicht Don der besonderen.

VAe , die im Tragen von des Königs Rock liegt . Mit
demokratischen Anschauungen ist dieser Standpunkt natür¬
lich nicht vereinbar . Ta soll der Mann immer der

glÄche sein , ob er irgend ein Abzeichen seiner wirklichen
oder eingebildeten Würde trügt oder nicht. . Wer glaubt
sich ohne diese Abzeichen , also „ inkognito" ' anders be¬
nehmen zu dürfen , der vergibt sich und seiner Ehre mehr ,
als er durch das korrekteste Benehmen in Uniform wieder
gutmachen kann . i

Gm Protest ses Nerchsvereirrs der
liberalen Arbeiter .

Ter Fndustrierat des Hansabundes hat vor einiger
Zeit den Beschluß gefaßt , dem Hansabund vorzuschlagen,

Der Dilettant nimmt das Dnnkte für da ; Tiefe, das Müde
für das Xräsnge, das Unbestimmte für das Unendliche, das Sinn¬
lose für das Uedersinntiche. Schiller .

Gm Nekrnt vsu Arms LA.
Bon Erckman « Ehatrian .

Autorisierte Uebersepung von Ludwig Zsan .
KL iNachdruck verboten .!

Wahreno wir so in Gedanken versunken bei einander
waren, geht üie Türe ans und Tante Gretel kommt herein.

„Guten Morgen , Herr Gulden ! Guten Morgen, Kin¬
der !" sagte sie, indem sie ihr Körbchen hinter den Oien
stellte . > .

„Sind Sie immer recht Wohl , Mutter Gretel ?" fragte
Herr Gulden. >

„Ach was ! . . . wohl - . . Wohl ! - . .
" fuhr sie her¬

aus . Ich sah gleich , daß sie mit den Zahnen knirschte
und rote Kecken auf den Wangen hatte . Sie schob mit
einem raschen Grift die Haare , welche ihr über die Ohren
Herabsielen, unter die Haube zurück und betrachtet : uns,
eins nach dem andern, mit ihren grauen Augen, um zu
sehen, was wir dachten . Tann hob sie mit kreischender
Stil »me an :

„Es scheint, der Hallunke ist von seiner Insel durch-
gcgangen?"

„Welchen Hallunken meinen Sie , Mutter Gretel ?"

fragte Herr Gulden ruhig,
„Ach , Sie wissen wohl, wen ich meine, " erwiderce sie,

„ ich meine Ihren Bonaparte !"
Vater Gulden, als er sie so zornig sah, setzte sich wie¬

der an unfern Werktisch, um einen Streit wommSglich zu
vermeiden ; er tat , als untersuche er eine Uhr, nnd ich
machte es wie er .

„Ja "
, sagte sie und schrie noch lauter , „der fängt

seine schlechten Streiche wieder an, wie man eben glaubt,
es sei alles aus . . . da kommt .er wieder schlimmer als
zuvor . . . der Abscheuliche!"

Ich hörte das verhaltene Zittern ihrer Stimme . Herr
Gulden stellte sich, als mache er an feiner Arbeit fort.

„Wer ist Schuld daran , Mutter Gretel ?" sagte er . ohne
sich umzuwenden. „Glauben Sie denn, daß diese Prozes¬
sionen, diese Bußübungen , diese Predigten gegen die Na-
tionalgürec und die fünfundzwanzigjährige Revolution, diese
fortwährenden Drohungen, die alte Ordnung der Dinge wie-

einö gesetzliche Regelung des Schutzes der Arbeits¬
willigen zu verlangen . Am 24 . November soll die
Sache im Direktorium des Hansabundes entschieden wer¬
den . Bor Tiefem Termin sind nun eine Reihe von Pro¬
testen gegen die Stellungnahme des Jndustrierats cinge-
laufen , hinter denen besonders der des Reichsverbands
liberaler Arbeiter und Angestellter Beachtung verdient .
Dessen Erklärung legt dar , daß der einzig wirksame Schutz
der Arbeits - und DenkfceiHeit der Arbeiter gegen den
Terrorismus nicht in neuen Ausnahmegesetzen, sondern
nur in der Weckung sittlicher und organisatorischer Ge¬

genkräfte unter den Arbeitern selbstgefunden werden könne,
der vom Staat her ein Ausbau der Volksrechte und die

Fortführung der Sozialreform zu Hilfe kommen müsse .
Sie weist darauf hin , daß strafrechtlich schon heute Ver¬
gehen gegen Arbeitswillige mit unnötiger Schärf geahndet
werden und daß eine weitere Verschärfung der Strafjustiz
hier lediglich neue Märtyrer schaffen , den Haß mehren
und d en Ueberradikalismus stärken und zusamnrenschweißcn i

würde . Sie schließt mit einer Warnung an das liberale
Bürgertum , in einer Zeit , die einen erhMichen Rückgang
der Sozialdemokratie erlebt , nicht nei^ -Ausnahmegesetze
zu schaffen und fordert von den fortschrittlichen Mitgliedern
des Direktoriums des Hansabundes die Ablehnung des
vom Jndustrierat beantragten Arbeitswilligenschutzes .

Die Frankfurter Zeitung bemerkt zur Sache : „Für
die Volkspartei handelt es sich hier um selbstverständliche
Dinge , aber auch die Nationalliberalen sollten sich klar
darüber sein , daß es gefährlich für sie wäre , dem Scharf -
machertum den kleinen Finger zg reichen. Sie würden da¬
mit die Entwicklung nehmen , gegen die sich Bassermann
immer gesträubt l/at , und aus die Stufe einer Konoratioren -
partei Herabfinken.

"

Taktlosigkeiten .
Die Kelheimer Fürsteufeier wäre nicht mög¬

lichgewesen , „ wenn nicht ein patriotisch gesinnter Mann "

Die Mittel zu ihrer Veranstaltung hergegeben hätte —
und dazu uock vbne Gegenleistung ! Sv hatte der bayerische
Ministerpräsident erklärt , ohne zu merken, wie komisch
eine solche Ecttärung wirken mußte . Jedermann hat sich
seither gefragt , wer der „ patriotisch gesinnte Mann " wohl
sein werde, der mehr Geld hat wie . der Bayerukönig und es
„ ohne jede Gegenleistung " den Fürsten zur Verfügung
stellki Jetzt ist es heraus . Es 'bestätigt sich, daß die Brüder
L . u . W^ Gerugros , Hopfengroßhäudler in Nürnberg neben
dem Freiherr » v. Cramer -Älett die Spender der 300000
Mark zur Kelheimer Fürschnzusammenkunft sind. Frei¬
herr v . Hertling betonte , daß die Spende ohne iAegenlerstj-
unggegeben worden sei . Dem ist jedoch nicht ganz so, denn
auch der zweite der Gebrüder Gerugros ist am 14 . No¬
vember geadelt worden , während der erste, Ludwig , bereits
im Jahr 1909 geadelt wurde , und zwar ebenfalls aus
Anlaß einer nationalen Spende . Ter Vorgang ist weder
für die Gebrüder Gerngros , Hopfenhändler in Nürnberg ,
noch für die deutschen Fürsten sehr rühmlick) . Wenn die
Kosten der Fürstenseier in Kelheim nicht anders aufzü-
treibeu waren , als daß man zuvor einen Hopfenhändler
von Nürnberg um 300 000 Mark adelte , dann wäre sie
besser unterblieben .

Ein zweiter Fall : Im Zusammenhang mit den Er¬
örterungen über die bayerische Zivilliste teilen die
„ Münch . Neuesten Nachrichten" eine Taktlosigkeit des
bayrischen Finauzminischrs v . Breuning mit . Sie .schrei¬
ben : „ Ta wir bei der Rubrik ministerielle Taktlosig¬
keiten sind , könnte man zugleich ! auch den Herrn Finanz -
minister erledigen , der auf die Frage , warum 424000
Mart für die Hofjagden bereitgestgllt wurden , mit
der Bemerkung kam : „Es sei sehr begrüßenswert , wenn
die Fürsten diesem edlen Sport huldigten , denn das sei
eine gesunde Ablenkung und schütze vor bedenk¬
licheren Liebhabereien , über die manche Völker
sich schon zu beklagen gehabt hatten .

" — König Ludwig
varf sich wirklich freuen , ein in allen Dingen so ho¬
mogenes Ministerium zu haben .

der herzustellen , der Befehl, die Läden während des Gottes¬
dienstes zu schließen rc . , glauben Sie , daß das so fort-
gehen könne ? Ich frage Sie , hat man was ähnliches ge¬
sehen, seit die Welt steht und das geeigneter wäre, eine Na¬
tion gegen die , welche .sie erniedrigen wollten, aufzuwiegcln?
Ist es nicht , als .ob Bonaparte selber diesen B .- urbonen alle
diese dummen Streiche eingeblasen hätte, welche das Volt
erbittern mußten ? Sagen Sie gelber . . war es nicht
voraus zu sehen, daß cs so gehen werde ?"

Er betrachtete seine Uhr fortwährend mit der Lupe,
um, ruhig zu bleiben ; ich schaute Mährend des Gesprächs
nach Mutter Grietel hinüber . Sie hatte zwei - oder dreimal
die Farbe gewechselt, und Kathrine, die hinten am Ofen
stand, gab ihr durch Zeichen zu verstehen , sie solle bei uns
keinen Skandal anfangen ; das eigensinnige Weib kümmerte
sich aber sehr wenig um diese Zeichen .

, ,
'
cHnen ist 's .also auch recht ?" sagte sie . „Sie ändern

.Ihre Ansicht über Nacht, wie die andern . . . Sie geben
Ihre Republik ans , Wenns Ihnen beliebt !"

Als Vater Gulden das hörte, hustete er ganz leise, wie
wenn er etwas im Halse gehabt hätte, und sah über eine
halbe Minute lang nachdenklich drein ; die Tante stand
erwartend hinter uns . Endlich antwortete Herr Gulden,
welche ^ sich wieder gefaßt hatte, langsam :

„ES ist nicht recht von Ihnen , Frau Gretel, mir einen
solchen Vorwurf zu machen ; wenn ich meine Ansichten hätte
ändern wollen , so hätte ich früher angesangen und wäre jetzt
anstatt Uhrmacher in Psalzburg, Oberst oder General so
gut wie ein anderer, aber ich war immer, ich bin und
bleibe bis zum Tode für die Republik und die Menschen¬
rechte."

Damit kehrte er sich rasch um und sah die Tante von
unten bis oben an und sagte mit erhobener Stimme :

„ Und eben darum ist mir auch Napoleon Bonaparte
immer noch lieber , als oer Graf von Artois , die Emi¬
grierten, die Missionäre und die Wundertäter : er ist we¬
nigstens gezwungen , einiges von unserer Revolution bei-
zubchalten , er Ist gezwungen , die Nationalgüter zu achten ,
jedem seinen Besitz und seinen Rang nnd alles, was er durch
die neuen Gesetze gervonnen hat, zu garantieren . Wenn cr 's
nicht täte, welchen Grund hätte er Kaiser zu sein ? Wenn
er vir Gleichheit nicht aufrecht hielte, welchen Grund hätte
die Nation , es zu wollen? Tie andern dagegen haben alles
angegriffen . . . Sie wollen alles zerstören , was wir ge¬
macht haben . . . Und deshalb ist mir dieser lieber , ver¬
standen ?"

„Ei" , rief Mutter Gretel, „das ist mir neu !"

Aus Baden .
Freiburg i . Br . , 20 . Nov . Zum Vertreter in der

Erste» Kammer wurde Professor Fabricius mit 24
Stimmen gewählt Professor Nosin erhielt 21 Stimmen .
— Der Glüßherzog hat den wegen Ermordung seines
Kindes zum Tode verurteilten Bäcker Meyfiug aus Sulz
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt .

Karlsruhe , 20 . Nov . Die deutschen Boden¬
reform er werden aus Einladung der Stadt Karlsruhe
die im Jahr 1015 ihr 200jähriges Jubiläum begeht ihren
Bundestag im genannten Jahre in Karlsruhe abhalten.

Der Stillstand in der Entwicklung der
Sozialdemokratie

zeigt sich auch bei den Stadtverordnetenwahlen fast
durchweg in ganz Deutschland . In einer Anzahl von
fchlesischen Städteu zum Beispiel , in Sagau , Jauer
Strehlen , Friedeberg , Neusalz und Neumarkt , siegten die
Bürgerlichen leicht über die Sozialdemokraten . InHörde
drangen die Kandidaten der bürgerlichen Parteien mit
großer Mehrheit durch . In E iseuach wurde gegenüber
14 b ürgerlichen Kandidaten nur 1 Sozialdemokrat gewählt ,
die Partei verlor drei Sitze . Ebenso siegte in Weimar die
bürgerliche Liste , kein einziger Sozialdemokrat wurde ge¬
wählt . In Häkle a . S . drangen die Bürgervereiire
Mit über 7300 Stimmen durch, während die Sozialdemo¬
kraten nur 5300 Stimmen erhielten und .damit eine Ein¬
buße von 500 Stimmen gegenüber der Wahl vor zwei
Jahren erlitten .

Berlin , 21 . Nov . Das Kaiser Manöver wird
sich 1914 auf den Gemarkungen Fulda , Friedberg , Gießen
und Oberlahuflein abspieleu . Preußisches , bayerisches und
hessisches Militär wird daran teilnehmen .

Ausland .
Triest , 20 . Nov . Der Kaiser hat dem am 2 . April

d . Js . von dem Wiener Landesgericht wegen Verbrechens
des Hochverrats und Majestätsbeleidigung zu 5 Jahren
schweren Kerkers verurteilten Mario Sterle den Rest der
über ihn verhängten Strafe erlassen .

Athen , 20 . November. Die griechische Regierung
erhebt in einer Note , die den Vertretern der Großmächte
überreicht worden ist, schwere Beschuldigungen gegen die
bulgarischen Behörden über Grausamkeiten , die bulga¬
rische Soldaten und Offiziere an griechischen Kriegsge¬
fangenen verübt hätten . Mehrere Fälle unerhörter Grau¬
samkeiten gegen griechische Gefangene sind behördlich be¬
glaubigt worden . So steht es fest, daß bulgarische Sol¬
daten unter den Augen ihrer Vorgesetzten einen griechischen
Soldaten Zetvnis ermordet haben , während ein anderer ,
Dimitrion Takis , infolge heftiger Schläge aus den Kops

'

wahnsinnig wurde .
Kiew , 20 . Nov . Die Hauptperson der Kiewer Mord¬

affäre , BeUiß , erhält . jetzt fortgesetzt Angebote von allen
Seiten , in denen ihm für feine Tätigkeit Riesenhonorare
angeboten werden , So ist ihm jetzt wieder von einer Ber¬
liner Firma ein Riesenhonorar geboten worden , .wenn er
einen Bericht über seinen Prozeß einer Grammophvngc-
sellschasi liefern würde . Belliß hat aber abgelehnt.

Newhork , 21 . Nov . Im Kongreß der Berei¬
nigten Staaten ist ein Steuergesetz eingebrachi
worden , nach dem von Einkommen über 20000 Dollar
eine Steuerzulage von 5 Prozent erhoben werden soll . —
Ter frühere Präsident Taft warnte in einer Rede her
Präsidenten Wilson vor dem Wagnis , in Mexiko einzu¬
dringen . Er meinte , -das würde mlehr Geld und Blut kosten
als die Eroberung der Philippinen . — Der japanische
Kreuzer „ Edzumo" ist von Jokosuka nach Mexiko m
See gegangen .

Tokio , 20 . Nov . Der Bau des japanischen Ileber -
dreadnoughts „Nr . 4" ist

'
heule auf der Kais . Werft

'

Sie lachte höhnisch und ich hätte alles drum gegeben,
wenn sie in Bierwinden gewesen wäre.

„Sonst haben Sie anders gesprochen," rief sie , „als der
aridere die Bischöfe, die Erzbischöfe und die Kardinale wie¬
der einsetzte, als er sich vom Papste krönen and sich mit
dem aus der heiligen Lampe geretteten Oele salben ließ
als er die Emigrierten zurückrief , als -er den großen Ge¬
schlechtern Schlösser und Wälder zurückgab, als er Prin¬
zen, Herzoge, Barone zu Dutzenden ernannte , wie oft habe
ich Sie da nicht sagen hören, das sei abscheulich, sei Ver¬
rat an der Revolution, die Bourbonen wären Ihnen lieber,
diese hätten wenigstens von nichts anderem gewußt ; sie
glichen den Amseln , welche immer dieselbe Melodie singen,
weil sic keine andere können und diese für die schönste Me¬
lodie der Welt halten ! . . . Während er aus der Revolu¬
tion hcrvorgegangen sei, und sein Vater einige Dutzend
Ziegen in den Bergen von Corsikä gehabt habe , was ihn
von Kindheit an belehren mußte, daß die Menschen gleich
seien, und nur der Mut und das Genie sie erhebe ! daß
er all den alten Plunder hätte verachten nnd nur Krieg hätte
führen sollen , um die .neuen Rechte, die neuen Ideen zu
verteidigen, welche die richtigen seien, die nichts in ' hrem
Laus aushalten könne !"

„Haben Sie das nicht gesagt, als Sxe mit Vater Colin
plauderten hinten in unserem Garten , aus Furcht, verhaf¬
tet zu werden , wenn man Sie höre ? Haben Sic nicht
so .mit einander gesprochen in meiner (Äegenwarr ?"

Vater Gulden war ganz blaß geworden ; er sah vor
sich hin und drehte seine Tabaksdose zwischen den KngevN /
wie er tal , wenn er in Gedanken versunken war ; ich las
sogar etwas wie Rührung in seinem .Gesicht.

^ „ Ia/ ^ versetzte er, „ ich habe es gesagt, und ich denke
noch so . Sie haben ein gutes Gedächtnis, Mutter Gretel . Es
ist wahr, zehn Jahre lang waren Colin und ich gezwungen ,
uns zu verbergen , wenn wir über gerechte Tinge sprechen
wollten, welche sich endlich doch erfüllen müssen , und der
Despotismus eines einzigen Menschen , der unter uns
boreu war , und den wir mit unserem eigenen Mut groß,
gezogen hatten , brachte uns so weit . Aber heute liegen die
Tinge anders . Dieser ' Mann , dem man das Genie nicht
absprechen kann , hat gesehen, wie ihn seine Speichellecker
verlassen und verraten haben ; er hat gesehen, daß !«ne
wahre Wurzel im Volt ist, und daß die großen Verbind¬
ungen, auf die er sich etwas einzubilden so schwach war,
seinen Fall herbeigeführt haben. Nun .kommt er .

und >«v
uns von den andern befreien und dessen bin ich fish-

Fortsetzung folgt.



Hvkosuka begonnen worden . Ur erhält eine Wasserver¬
drängung von 30 600 Tonnen .

MukVctt , 20 . Nov . Während einer Sitzung des na¬
tionalistischen Komitees hat die Regierung 56 Nationa¬
listen festnehmen und g e fang e u setz en lassen. T -ie Be¬
hörden der Provinzen Kirin und Zizikar haben ebenfalls
Befehl erhalten , die Mitglieder des nationalistischen Ko¬
mitees festzunehmen.

Württemberg.
Das Kinogesetz im Justizausschuf; der

Zweiten Kammer
In der Donnerstagsitzung wurde mit der Beratungder Kontrollvorschriften begonnen . Artikel 7 : Derselbewird angenommen . Tie Artikel 9 —11 des Regierungs¬

entwurfs sind rn Wegfall gekommen , weil die dreifacheArt des Besuchs : Jugendliche allein , Jugendliche in Be¬
gleitung Erwachsener und Erwachsene allein einer Zwei¬
teilung Platz gemacht hat : Zulassung der Films für
Erwachsene und für Jugendliche , so daß also künftig der
Besuch von Vorstellungen für Erwachsene durch Kinder in
Begleitung ihrer/ 'Eltern oder sonstiger Erziehungsberech¬
tigter nicht mehr zulässig ist. Bei Artikel 12 entspinnt
sich eine längere Erörterung über das Beschwerde¬
recht . Fragen des Ermessens , wie die der Zulassungoder Nichtzulassung eines Films sollen nur in die Zu¬
ständigkeit der Verwaltungsbehörden und nacht vor den
Werwaltmrgsgerichtshof gehören . Artikel 13 regelt die
Deckung des dem Staat und den Gemeinden durch die
Prüfung der Bildstreifen entstehenden Aufwands . Tie
Gebühren sollen von dem erhoben werden, der zur Prüfung
Anlaß gibt . Es wird vom Mg . Tr . Eisele (Vp . ) bean¬
tragt : „ Auslagen die durch Bei,Ziehung von Sachver¬
ständigen entstehen, sind der Gemeinde vom Unternehmer
zu ersetzen .

" Tiefer Antrag wird einstimmig angenom¬men, ebenso ein Antrag Löchner (Vp . ) , dem Satz 1 des
Artikels 13 folgende Fassung zu geben. „ Für die Prüfungder Bildstreifen durch die LaHesstelle werden Gebühren
erhoben"

. Bei Artikel 14 beantragt der Mitberichterstatter
Heymann : „ Ter Unternehmer von Lichtspielen hat den
von der Polizeibehörde abgeordneten Beamten und Sach¬
verständigen den Eintritt in die Vorstellungen jederzeit
KU gestatten . Tiefer Antrag wird mit 10 gegen 5 Stimmen
angenommen . T -ie Beschlußfassung über Artikel 17, be¬
treffend das Inkrafttreten des Gesetzes wird dem Plenum
Vorbehalten. Das Gesetz erhält nach dem Beschluß der
1 . Kammer den Titel : Gesetz betreffend öffent¬
liche Lichtspiele .

Tie Verschlechterung des ArSeitsmarktes
in Württemberg.

In Württemberg zeigt die Arbeitsmarktlage eine zu¬nehmende Verschlechterung und eröffnet für den kommen¬
den Winter keinen erfreulichen Ausblick. Nicht ein ein¬
ziges Arbeitsamt verzeichnet eine Belebung der Geschäfts¬
lage, die Mehrzahl von ihnen eine entschiedene Wschwäch-
üng . Selbst in Friedrichshafen , Ravensburg und Rokt-
weil hat die Besserung , von welcher die dortigen Arbeits¬
ämter noch im September d . Js . berichteten, nicht ange-
halten . Während der Andrang Arbeitsuchender sowohl
gegenüber dem Vormonat als auch gegenüber dem Ok¬
tober des Vorjahres sichgesteigert hat , sind Stellenangeboteund Bermitttungserfolge zurückgegangen. Im Berichts¬monat erhöhte sich bei den Arbeitsämtern , deren Ziffer
durch die am ! 5 . Oktober d . Js . stattgehabte Errichtungdes Arbeitsamts Ebmgen auf 19, gestiegen ist und bei den
(39) Facharbeitsuachweisen und sonstigen nicht gewerbs¬
mäßigen Stellenvermittlungen die Gesamtzahl der Ar¬
beitssuchenden von 28 856 auf 30 032 , d . h. -um 7,5
Proz . , andererseits sank die Gesamtzahl der offenen Stellen
von M832 ans 17 624 , d . h . um 15,4 Proz . und die Zahlder Vermittlungen von 12 999 auf 12114 , d . h. um6 -g .Proz . In der männlichen Abteilung bestand bei'
sämtlichen Berufsgruppen und - Berufsarten ein Ueber-
schuß an Arbeitskräften , nur im graphischen Gewerbe
konnte bei Zell Steindruckern und Zinkographen der Be¬
darf nicht ausreichend gedeckt werden und ebenso überwogbei den Lehrlingen wie von jeher das Stellenangebot die
Nachfrage. In der weiblichen Abteilung hat sich die
Sachlage wesentlich verschoben . Zum erstenmal seit langerZeit ist der Andrang stellensuchender Frauen und Mäd -

- -chen größer als das Angebot . Im Gesamtdurchschnitt kom-
men -E -uf 100 offene Stellen 123 Bewerberinnen gegen 01
im Oktober 19l2 . Für Dienstboten und Hausperivnal
-ließt fick. die Arbeitsgelegenheit ziemlich ungünstiger als
bisher : 4050 stellesnch,enden Dienstboten standen nur 3188
Vakanzen gegenüber .

Stuttgart , 21 . Nov . Bei der am 15 . November vorge -
Aommeneu Wahl zur '

Eisenbahnbetriebskrankenkasse erhieltder neue Eisenbahnerverband 13, der alte 18 , der „Süd¬
deutsche " 19 Vertreter in den Ausschuß,. Ten beiden letztenVerbänden ist ihr Zusammengehen und die Verbindung der
sWahlvorschläge sehr , zu Nutzen gekommen.

Stuttgart , 21 . Nov . Spielplan der K. Hoftheater. Gro¬ßes Haus : Sonntag 23. Nov . : Nibelungen-Ring : Walküre
ch ^/L), Dienstag 25 . Nov . : Hamlet Psr/z) , Mittwoch 26 .Nov. : Nibeluugen-Ring : Siegfried (6), Donnerstag 27 . Nov - :
>0» Tübingen : Ter Barbier von Sevilla , Freitag 28 . Nov . :

) Dsir Kuhreigen (8) , Samstag 29. Nov. : Einheitspreise (nurM Bildungsvereine) : Nathan der Weise (8 ) , Sonntag : Ni-
Eungen -Ring : Götterdämmerung (5sts), Montag 1 . Dez . :Der Troubadour (8) . . Kleines Haus : 23 . Nov . : Jugend¬freunde ( 7 ) , 24. Nov . : Gefährliche Liebe , 25 . Nov . : Die
Glocken von Corneville (8), 26 . Nov . : Novitätenabonnement
)st : Cäsar und Cleopatra (8) , 28 . Nov . : Das kleine Cafe(8), 29 . Nov. : Ariadne auf Naxos (? i/Z ) , 30. Nov . : Mor¬
genunterhaltung: Tie Befreiungskriege. Abends : Cäsar undCleopatra (7), 1 . Nov. : Sondervorstellung der freien Bühne :Tre Frösche (8).

Erligheim OA. Besigheim , 20. Nov . Nach langemKamps haben die bürgerlichen Kollegien den Bau einer
Wasserleitung beschlossen , die diesen Winter als Notstands¬arbeit ausgesührt werden soll.

Eßlingen , 20 . Nov . Tie bürgerlichen Kollegien haben« was über 3 Hektar tzes vor einiger Zeit von der Frei¬herrlich v . Palm ' schen Gutsverwaltung gekauften Geländesan die Militärverwaltung abgetreten . Dazu komrnt das

Schlößchen der Frecheren v . Palm mit dem vorderen Teildes Parks , wofür 116 000 M bezahlt werden und das zueinem Kasino umgebaut werden soll . Ter Kasinobau be¬
ginnt im Februar .

Neckarsulm , 20 . Nov . Ter in mißliche Vermögensver¬
hältnisse geratene Bauer Robert Bauer in Oedheim hatte
angeblich in seiner Aufregung verschiedene Bürger mit Tot -
schießcn bedroht und sogar davon geredet, er werde es mit
Oedheim machen, wie der Kehrer Wagner mit Mühlhausen.
Darauf wurde der aufgeregte Mann verhaftet und ans hie¬
sige Amtsgericht eingeliefert, aber bald wieder freigelassen .

Tübingen , 20 . Nov . Tie höhere Prüfung für den Volks -
schuwienst haben mit dem Erfolg der Befähigung zur An¬
stellung im Anfsichtsdienst der Volksschule und für das
Lehramt an den Lehrerbildungsanstalten 10 Kandidaten er¬
langt ; darunter befinden sich ein Pfarrverweser und drei
Mittetschullehrer.

Neuenbürg , 20. Nov . Bei der Schultheißenwahl inConweiler ist der hiesige Oberamtsassistent Richard Kienzlemit 180 Stimmen gegen 67 Stimmen des Schultheißenamts¬
assistenten Palm von Kirchentellinsfurt gewählt worden .

Liebenzell , 20. Nov . Ter Ehrenbürger der Stadt
Liebenzell , Lehrer a . T . Beutelspacher, ist im Alter von
beinahe 90 Jahren gestorben . 30 Jahre seines Lebens hater an der hiesigen Schule gewirkt und dann noch 20 Jahrehier den Ruhestand genossen.

Tuttlingen , 20. Nov . Bei der Firma Adam Binder
sind bei den Zwickern Lohndifferenzen ausgebrochen . Sämt¬
liche Zwicker stehen in Kündigung.

Nah und Fern .
Nach Afrika .

Wie die „Badische Presse" aus Waibstadt (Amt
Bttchofsheim ) meldet , hat der Studierende Tropf , der , wie
gemeldet, zur Fremdenlegion entführt wurde, aus Parisan seine Familie in Waibstadt eine Karte gesandt , in derer mitteilr, daß er ohne jede Barmittel aus dem Wege nach
Afrika fei. Ob dieses Ziel sein freier Entschluß ist, oder
ob er von Werbern entführt worden ist, ist aus der Karte
nicht zu entnehmen .

Kleine Nachrichten .
Bei Erdarbeiten in der Nähe der Stadt Frankfurt a . O.wurden vier Arbeiter verschüttet . Zwei Won diesen wurdentot, Mei schwer verletzt geborgen .
Bei Sprengungsarbeiten des Norddeutschen Bergungs¬vereins in Kuxhaven wurde infolge vorzeitiger Explo¬

sion einer Sprengpatrone ein Leichtmatrose getötet. Zwei
Personen wurden leicht verletzt.

In der Nacht von Montag auf Tienstag überfiel in
Mannhei m ein Unbekannter in verschiedenen Straßenvon der Arbeit heimkehreirde Kellnerinnen und versuchteihnen die Handtäschchen zu entreißen, was ihm auch in
einem Falle gelang. Von dem frechen Räuber hat manbis jetzt keine Spur .

Ter 37 Jahre alte verheiratete Arbeiter Johannes Alt¬
mann aus Neuhasen war bei den Ginlini -Werken in Lud¬
wig-Hafen mit dem Ausladen von Salpetersäcken aus einem
rm Rhein verankerten Kahn beschäftigt . Infolge Bruchseines Seiles stürzten mehrere Säcke herab uns erschlu¬
gen ihn.

Spiel und Sport und Luftschiffahrt .
Flieger unterwegs.

K -o u st a n t i n o p e ! , 20 . Nov . Ter französische Flie¬
ger Schneider , der gleichzeitig mit zwei anderen Flie¬
gern in Compiegne ausgestiegen war , ist über Bulgarienkommend hier eingetroffen . Tie beiden anderen Flieger
sind nr Aidos in Bulgarien zurückgeblieben.

Prag , 20 . Nov . Ter französische Flieger Be -
drines , der heute früh um 7 Uhr mit seinem Mechanikerin Nancy aufgestieaen war , ist heute nachmittag um 2 .20
Uhr, ohne vorher eine Zwischenlandung vorgenommeu
zu haben , in dem Prager Vorort Bisoisch -an gelandet . Ve-
drines beabsichtigt, über Wien und Budapest nach Konstan¬
tinopel zu fliegen.

Prozeß gegen die Gräfin Trenberg .
ät . Berlin , 20 . November .

In der weiteren Verhandlung gegen die Gräfin Fischlervon Treuberg wurde eine Telephonistin vernommen , zu der
die Angeklagte bei einem Gespräch Berlin -Frankfurt gesagt
haöeu soll : „Sie freches Frauenzimmer !" " T -ie Angeklagte
gibt zu, daß sie damals sehr erregt gewesen sei, weil sieden dreifachen Betrag bezahlen sollte, da sie dxei Minute^über die Zeit gesprochen habe . Es sei möglich , daß sie in
den Fernsprecher hineingerusen habe , sie bestreitet aber, die
Telephonistin gemeint zu haben . Tie Telephonistin betundet,
sie hätte keinen Zweifel, daß die Beleidigung ihr gegolten
Hobe. Tann wird der Angeklagten eine Reihe oou Protest¬
wechseln vorgelegt . Rechtsanwalt Bahn bemerkt, er werde
den Nachweis führen, daß die Wechsel zu Unrecht protestiertworden seien, da die Angeklagte zumeist die Wechsel bezahlt
habe . Ferner wird der Angeklagten vorgehalten, daß sie1909 den Offenbarungseid geleistet habe . Es erscheint daraufein Fräulein Kießlosf . Tie Zeugin bekundet, Verkäuferinin dem Hutgeschäft von Balcke in der Leipziger Straße
gewesen zu sein . Eines Tages erschien die Angeklagte in
hocheleganter Toilette, mit vielen Brillanten geschmückt , und
stellte sich als Gräfin von Treuberg vor . Sie suchte sicheinen Hut für hundert Mark aus mit der Bitte , ihn ihrnach ihrer Wohnung in der Lützowstraße zu schickeil . Tie
Zeugin erinnert sich jedoch nicht mehr, ob hie Angeklagtequittierte Rechnung verlangt Hat. Jedenfalls sei der Hutnicht bezahlt worden. Bei dem Verzeichnis des Ofsenbar-
ungSeiöes hat die Angeklagte eine hohe Forderung angegeben ,sie sie von der Prinzessin Luise von Belgien noch zu be¬kommen habe . Tie Angeklagte bemerkt, sie sei noch heuteder Ucberzeugung , daß die Prinzessin den Wechselbelrag ,den sie sür Vermittlung zu erhalten habe , bezahlen werde .Ter Staatsanwalt teilt mit, ihm sei heute geschrieben wor¬den , die Angeklagte habe einem Mann namens Birnbaum ,der ihr einen Wechsel über etliche Möbel präsentierte, gesagt ,sie bezahle überhaupt nichts.Es erscheint alsdann ein Zeuge , ein Landwirt namens
Fritz Lüdke , der bekundet , er sei Einjährig -Freiwilligerbeim Gardehusaren-Regiment in Potsdam . Er habe von sei¬nem Vater einen Monatswechsel von 1000 Mark erhalten.Auf eine Zeitungsannonce hin wandte er sich an einen
Geldverleiher namens Fuchs, der ihn zur Angeklagten führte.Tiefe sagte ihm, sie könne ihm momentan kein bares GeldGeld geben, wohl aber Diamanten . Er müßte einen Wechsel

von 4000 Mark unterschreiben . Tas Dienstmädchen dev
Angeklagten sei dann mit den Brillanten zum Pfandleiher
gegangen und mit 800 Mark zurückgekommen. Von dieserSumme brachte die Angeklagte sofort 400 Mark
für ihre Bemühungen in Abzug . Vors . : Die An¬
geklagte behauptet, diese 400 Mark habe sie sich für Liebes¬
dienste abgezogen . Haben Sie mit der Angeklagten intim
verkehrt ? Zeuge (nach längerem Zögern) : Es ist nicht
unmöglich , daß ich abends nach starker Einwirkung des Al¬
kohols zu der Angeklagten gegangen bin . Angeklagte : Sieerinnern sich, Herr Zeuge, daß Sie eine ganze Nacht heimir waren. Zeuge : Ich erinnere mich nicht , ich gebe aberdie Möglichkeit zu . Auf Befragen des Vorsitzenden be¬merkt die Angeklagte , sie habe in Berlin in der Beethoven¬straße gewohnt und über 2000 Mark Miete bezahlt. IhreEinnahmen erhielt sie von Freunden . Außerdem habe sie
Geldgeschäfte betrieben. Einige Unterstützung habe sie auchvon ihrem Mann , dem Grafen Treuberg, erhalten.Ter Vorsitzende hält der Angeklagten weiter oox , daß
sie jährlich große Summen für Kostüme ausgegeben habe .
Angeklagte : Herr Vorsitzender , wenn man in der Lebewelt
verkehrt, dann muß man sich auch entsprechend kleiden . Ver¬
teidiger Rechtsanwalt Bahn : Ich bitte anzugeben, ob 12
Paar Strümpfe einen Aufwand bedeuten . Staatsanwalt :
Ich halte das für einen Aufwand und bin der Ansicht , daßdrei Paar selbst gestrickte pollene Strümpfe im Jahre ge¬nügen. (Große Heiterkeit im .Zuhörerraum ) . Rechtsanwalt :
Bahn : Man muß die Tjnge auf Grund der gegebenen Ver¬
hältnisse ansehen . Es werden dann der Angeklagten Rech¬
nungen über Brillant -Ohrringe und andere Schmucksachen
vorgelegt . Sie bemerkt hierzu, diese Sachen seien ihr zu¬meist als Provision gegeben worden. Rechtsanwalt Bahn be¬merkt , daß, wenn bei der Angeklagten der Kammerherr des
Prinzeli ' Leopold verkehre, sie dann doch nicht in wollenen
Strümpfen angetanzt kommen könne. (Heiterkeit ) . Bei der
Verlesung der Rechnung einer Friseuse bemerkt RechtsanwaltKlee, baß man unter 10 Mark monatlich eine Friseuse
nicht ins Haus bekommen könne . Staatsanwalt : Ich binder Ansicht , daß eine Dame sich nur dann frisieren lassendarf , lwenn sie sie bezahlen kann. Ter .Vorsitzende hältder Angeklagten vor, daß sie vielfach Automobil gefahren'
sei, in Monte Carlo hoch gespielt und in den teuersten Hotelsgewohnt habe . Tie Angeklagte gibt das zu .

Stuttgart , 20. Nov . Unter Her Anklage des Betrugsstand dieser Tage vor dem Potsdamer Schöffengericht der in
Stuttgart geborene Bakteriologe und Hygieniker Tr . KunoObermücler , der sich, besonders auf dem Gebiete der
Tuberkuloseerforschung nachweisbare Verdienste erworben hat,aber stets mit pekuniären Soroen zu kämpfen hatte . . Ter
Angeklagte ist ausser ctt vollendeten Betrugssällen in Stutt¬
gart , Berlin und Potsdam auch der Führung eines fal¬
schen Namens beschuldigt . Wie Obec^ -üller nach einem
Bericht des „Tag " behauptet, ging er aus jahrelangen K'ärup-
fen gegen das Reichsgefundheitsamt und Robert Koch als
Sieger hervor. Ter Staat , der auf Grund seiner ArbeitenMillionen erworben habe, habe ihm Anstellung versprochenund er habe schließlich alles geopfert . Besonders durch die
Machination eines Berliner Stadtverordneten will er an¬
geblich schwer geschädigt worden sein.

' In Potsdam wollte
er sich in aller Ruhe eine Vortragsreise vorbereiten. Erstals in einer Berliner Zeitung vor ihm gewarnt wurde , hätteman anfgehört, ihn zu unterstützen . In seiner Not wandteer sich an Bekannte um Darlehen , denen er dabei Zusicher¬
ungen machte , die sich als unrichtig herausstellten. Aus die
Anzeige eines Schlossermeisters , der Obermütter mit 10 M
unterstützt hatte, wurde Tr . Obermütter wegen Darlehens-
schwinoel verhaftet. In der Verhandlung erk ' ärte der Z uge,Schlossermeister Gerres, daß sich der Angeklagte als In¬
genieur Probst ausgegeben und ihm erzählt habe , daß er
sich bei Siemens lind Schlickert in Stellung befinde . Ter
Obermonteur Wüterich erklärte , daß er dem Tr . Obermütler
nach längerer wissenschaftlicher Unterhaltung 30 M geborgt
habe, weit ihm dieser erzählte, er sei von Siemens und
Schuckert zur Versuchsabteilung beordert und erwarte Geld.Ter Logierwtrt Götsch des Angeklagten bekundete, daß Dr .Obermütler aus seinen Existenzschwlerigkeitcn kein Hehl
machte, Professor Tr . Wolf -Ersner bestätigten , daß er den
betressenden Artikel veranlaßt habe . Damals sei er jedochder Meinung gewesen, Tr . Obermütter sei ein Schwindler.Er wisse jetzt , daß diese Annahme irrig war . ProfessorTr . Mai -(.. Müsse berichtete , daß er dem Angeklagten 50 M
geliehen habe . Auf eine Rückgabe habe er nicht gerechnet.Professor Czentin gab eine ähnliche Bekundung ab ; aucher fühle sich nicht betrogen. Dieselbe Aussage gab Univer-

' siiäisprofessor Plehm in der kommissarischen Vernehmung zuProtokoll. Ter Angeklagte erklärte die Führung des Na¬mens Probst damit, daß er sich häßlichen Angriffen habe
entziehen wollen , die ungerechtfertigter Weise gegen ihn ge¬richtet worden wären. Ter Amtsanwalt beantragte in 5
Fällen Freisprechung und wegen 6 Betrugssällen 4 Monate
Gefängnis . Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegenBetruges in 4 Fällen zu 8 Wochen Gefängnis und wegenFührung eines falschen Namens zu 3 Tagen Haft . Tie
Strafe wurde durch die Untersuchungshaft als verbüßt erachtet .

Hände ! und Volkswirtschaft .
Heilbronn , 20 . Nov . Bei einer Schafherde des

Siadtschäsers Karl Kollmar hier, die im Salzgrund weidet ,ist der Ausbruch der Räude festgestellt worden.
Wciusberg , 20 . Nov . Tie hiesige, im Bezirk größteund durch ihr Erzeugnis über die Grenzen des Landes hin¬aus bekannte Wembaugemeinde hat dieses Jahr insgesamt412 Hektoliter Wein erzielt (1912 1426 Hklsi Ter Gesamt¬er lös beträgt ca. 30 000 M (1912 56 000 M) . Ter Flä -

chenaehcckt der im Ertrag stehenden Weinberge beträgt 190
Hektar 95 Ar, der Durchschnittspreis beträgt für Rotge¬wächs 82 M , für Weißgewächs 71 M . Höchsterlös war fürRot 90 M , für Weiß 96 M . Tiefer heurige Ertrag istnicht zuletzt zurückzuführen auf die segensreiche Taugtest der
Weinbauschule , sowie den Fleiß und die Lrinsichl des Wein-
gärtnerstandes in Wcinsberg, welcher, wie nicht leicku ancineni andern Ort , von jeher viel Empfänglichkeit für dir
Verbesserung des Weinbaus an den Tag gelegt hat .*

Kchlacht . tzttrP .Warkt Htnttgorr .
20 . November 1S13.

Erokvielw Kälber T -Nwe-ne :
Zugekrieben 250 470 7 .3

Erlös aus " , Mio SctNochlgemiail
Ochsen , 1 . Quat ., von oä bis 103 Kühe 2 . Qual. u .2 . Qua !,. , ^ — i.Bullen 1 . Ono.I ., , 87 . »0 Kälber Ouac. 105 NO2. Qual., 84 > 8» u. 104 107Stiere u. tznngr . 1. Os

2 . Quutt . „ : 6
. INO s. 97 „ 10?
„ 00 Scbwcme l . .. 71 " 76p. Lttrat., „ 00 . Ob e». 72 „ 74Kühe - Qual.. .. — i.

Verlauf des Marktes : mäßig belebt .



ßLvL neue moäerns
?L880N8 2U extra

biHiK6n krvi ««»

jr>K6nä ! iek6 Normen

von 20 .00 LN

Viv ruiläv Mvvmkvr - ^ illvrunK
kr»t mviuv I 'udrillLutvu vvraulu88t , mir kiuäe IvtLtvr VVoed« in kvrliu

^ro88v kv8lv»

ia ^ eiiläeiäer öluskü

kriieiois M visier
vuorm dlltiA 2» vvrkauklm.

« ! » « « « ÜlFSl « I»t » I»L Ä « n <« » s

verLsutv icli

888Ü8 § 1*8888 881 *1811 !u b«8teu uioävrueu k'orwiu LU ävu bvi8pivll08 billi ^vu krvisru

ÜL8 vr8tv 8«rtiiu6ut
vntdält : wollene lölusen , karbi ^ unä sol-varz ,
8pitzsn - öluseo , kslstots uuä Ulster sus 8tokksn

snAlisoirer ^ .rt jstzt

Va8 Livvit« 8ortiiuvut E^75
sntdält : Paletots unä Ulster , vtksn unä Avsoliiossgll
zu trügen , sus Zutsn pentssivstoikso , onAlisodv ^ rt

jetzt

Va8 «tritt« 8vrtiiu«u1
sntdält : Paletots unä Ulster in marine unä 8toHen

vnZlisvkvi ^ rt , vTsn unä Aesoläesssn zu tragen ,
rivdtige , üottv passons jetzt

5
' °

9

4

Va8 viert« 8vrtim«ut
vntilält : 8elrvarze , gefütterte Paletot «, Illktsr
marine unä moävrnen braunen 8tviksi>, äaeken -

klviäer , neue pormon iu voglisokon 3toik>-n jstzt

Va8 kilutt« 8vrtiw «ut
ootbLIt : äaekenkleiäsr suk 8viäe in glatt unä

Pantasiegenre , Paletots tür Lag unä L b̂onä , Ulster
ja woäernon Ouirlstv§ en jetzt

Va8 86«tt8l« 8ortiiu«ut
evtbält : äavkenkleiäor »uk 8eiäe , marine unä

sebvarz , so^ is in mväeruon engl . 8tolkso , Paletots ,
Ulster , ^ benämäntel in neueste » Parben jetzt

75

4

34

8eiäeil -48t,rz .ctlLL klüscd - vllä vreitscllvrilL -NLllttz !

in er8t!c!L88i56n , üookmoäernen ?a880N8 unä (luLÜtLten ,
äurokve§ ans Leiäe ZetMert.

Iw 7l >ts1 - Lii8verkslif

Lieiäersioüe imä öinsensiosse
? tür äs8 ss«u2s Muter - uuä 8vruwer-ItUF«r, viutardi^, ^vi88 uuä 8vü^ur^ 80>viv
» » L vLSv moä«ru«u Fsu1u8L68toLk «u okuv Küvil8i6Ü1 uut ä«u lutFäetrlirLeu » rrt.

8sris I zstrt nur

mit
vO ^ Llsrlreo

8sris II jstst nur

m
vv ^ Asrkvo

8vris HI zstirt nur

145 mit
K lLsrlrvu

8sris IV )strt nur

190 mit
^ lüsrken

3sris V jetzt nur

640 mit
Äsilrsn

8vris VI jetzt nur

zso mit
lläsr^ vn

3sris VII jetzt nur

Z8° mit
Marken

6
.

verlier
Mtß !ieä ÜS8 kLbLtt -LpL? Verein8. Leics Met2§6r- unä L!ulnen8trL886

Druck und Brr lag drr B-erirh, ^ osmannŝ xn BuKdruckerel w Wtldbad . — LerantworlliA: Ä. RÄnhardt dasMjl.
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